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Poschl Die egalıen der mittelalterlichen Kırchen Festschrı
der Grazer Universitä Taz Wien Le1ipzig 1928 Leuschner L-
bensky 120
Die seinerzeit VON Ficker unter ebensovIıiel Widerspruch WIe Beifall

aufgestellte Formel die den egalıen der Kirchen wenigstens seit den
agen des ormser Konkordats das gesamte Gut der kKeichskirchen sehen
wollite, hat sıch als gültige LöÖsung der vielgestaltigen mittelalterlichen Rechts-
verhältnisse niıc bewährt och hat erst 1ne quellenkundige ntier-
suchung miıt Erfolg gewagt Allerdings muß auch für manche Kıirchen
insbesondere auch Reichsabteien (Corvey daran festhalten daß S1C miıt
rem Gesamtbesitz Reichseigentum tanden doch für istumer ist das
gleiche nıc daß Rechtsfähigkeit der Kırchen
allgemeinen nıc mehr gezweifelt werden kann uch die später als egalıen
bezeichneten Besitztümer der Kirchen bilden hilerın Irüher eit eıne Aus-
nahme sSoOWwe1lt solche überhaupt schon geistlichen Händen on
Aus der zeitlichen Ansetzung der Heerschildordnung 1st schließen daß die
Vergabung der egalıen VOT dem Investiturstrei kein vasallıtisches Ver-
hältnıs Degründete, ausgenomMmMeEeN auch nier wieder die erwähnten Reichs-
abteien eren ellung wohl ähnlich derjenigen der Mediatkirchen auft-
gefaßt werden darf uch die spätere Vergebung der egalien als en
erunrte das übrige Gut der Kirchen keineswegs, der Allo  esITtz 1e
erhalten WIE dieser für das Kirchengutsproblem aubers aufschluß-
eichen Untersuchung überzeugend ZUuU beweilsen vermag

unchen Pölnıtz
ıfterer, Sigisbert Abt DE B., Die bischöflichen Eigenklöster

den VO Bonifazius 739 gegründeten Bayerischen Diözesen
8l Ergänzungsheft der Studien u. Mitteilungen ur Geschichte des

Benediktiner-UOrdens.) unchen 1929, K.-Verlag Oldenbourg.
Der Verfasser wählte sich für Doktordissertation ein schwieriges

Kapitel der bayerischen Kirchengeschichte Es ist ihm aber gelungen, für
die Lösung des TODIems beachtenswerte Gesichtspunkte aufzustellen
und Disherige Ungenauigkeıiten richtigzustellen In der Einleitung die
Arbeit AUS, daß der run Tür den ‚‚auffallend aschen fast völligen Nieder-
gang des der Agilolfingerzeit noch blühenden Mönchstums nıc ö1
der Ungarnnot noch der Arnulfischen Säkularisation‘“‘ Y sondern der
NnNnNneren Verderbnis des benediktinischen Mönchstums 397  urc das Eigen-
klosterwesen jege  .. Leider sind die Ausführungen über dieses Verderbnis
nıcht erschöpfend. Ref. Ss1e die Ursache des Niedergangs i dem Umstand,
daß uUurc die Übertragung el weltlichen oder geistlichen
Herrn Del den Mitgliedern des Osters das Gelübde der persönlichen rmut,
das Grundelement monastıischen Lebens gefährdet wurde. Die Übertragung
Drachte eiINe rennung des Klostergutes. Daß der err diesem das
este und eiste nahm ist bedauerlic aber zuzugeben Der Konvent
konnte sehen WIC mit SeINeTr Piründe auskam Die Not welche riege,
Naturereignisse mit sich Trachten darf n1ıC unterschätzt werden ew1l1
War liegender Besıitz keiner Inflation ausgesetzt, aber die ente floß spärlich.
Das Kloster konnte VON SeiNnen Bauern nıchts fordern, WEn SIC VOT VeI-
rannten Häusern, verwüsteten Äckern standen! Der Eigenbetrie der
Abteien WaäaTl intensiV, un allein Konvent unterhalten Es
omm NINZU daß der liegende Besitz durch das Streben der Klostermaier
gefährdet War hre Befugnisse lehensrechtlich auszubauen Diese wirtschafit-
lıchen un gesellschaftlichen Verhältnisse INUusSsSeN auch 11185 Auge gefaßt
werden WEn das ‚„ INNETEC Verderbnis‘‘ der Eigenklöster O00 geschildert
werden soll Ferner en die 1SCHOTe die Umwandlung Kanonien nICc
UuNsSeErn gesehen Bischof Erchanbold Von Eichstätt hat Urkunde für
die Aufnahme VonNn Neuen Mitgliedern den Grundsatz aufgeste Sint
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sed Kr ste damıiıt NIC alleın Der del zie die Abteien
eiInNn ach dieser ichtung die vorliegende Arbeit weiter gefaßt werden
sollen In ‚WeIl apıteln wird die geschic  lıche Entwicklung der Dom:-
klöster und der bischöflichen Eigenklöster dargelegt 1er kann sıch die
Kritik kürzer fassen Für alzburg und reising tanden dem Verfasser AdUus-
gezeichnete Quellenwerke ZUT Verfügung er bedarftf hier die Arbeit
kaum Korrektur DIe Kritik m1t der S1C Vorarbeiten überprüft ISst
anzuerkennen und berechtigt 1el schlimmer stehen die inge Del den
Diözesen Regensburg und Passau 1er fehlen moderne usgaben der
Quellenwerke Das ZUE OrSIC mahnen sollen Das Urteil über den

olfgang iın ich viel hart Es WaTlie INr unerfindlic WIC 1Ne
bedeutende, Sanz realistisc. eingestellte Persönlic  el unterlassen
dem Konvent Von St mmeram ine genügende Pfründe auszuwerifen ESsS
findet sich ein sehr SENAUES üterverzeichnis VOT, das 1032 also kaum

a  Fe nach der rennung, das der Propst Arnold zusammengestel un
Pez fehlerhaft abgedruckt hat Das rigina Dewahrt das Hauptstaatsarchiv

München Es ist doch NIC anzunehmen, daß dieser kurzen Spanne
Zeıt soviel uter angefallen nter den Gründen welche die i1SCHOTe VelI-
anlabten Eigenklöster erstreben ich der namentlıch
900 maßgebend WTl DIe i1scChOTe verwendeten das Klostergut ZU Ausbau
ihres weltlichen erritoriums iIimmer wieder agen SIC den etzten Karo-
lingern den ren daß die kleineren Immunitätsgebiete der Klöster dem
Reiche keinen Nutzen rachten Sie oten damals ein interessantes CNau-
spie auft der eiıte höhlten S1C die aCcC des KÖönigstums aus auf
der anderen vertraten S1C inrem Interesse ausgesprochenen Zen-
tralısmus och eINrTIC der Heilige u  igte diesem Grundsatze
War der Meinung, daß größere Jerritorien für das eic vorteilhafter
Auf 1ese eite der bischöflichen Politik die Arbeit näher eingehen
sollen Im Schluß ırd das Ergebnis der Arbeit zusammengefaßt Der Ver-
fasser S1e das Verderbnis darın, daß der Konvent keinen Abt
findet diese atsache 1derspruch mit der ege St Benedikts uch

dieser Auffassung kann der eieren nNnIiC Sanz zustimmen. Es hätten
sich doch ittel un Wege finden lassen, diesem Übelstande abzuhelfen
Schauen WIT uns der Geschichte u finden WIT Kathedralklöster
England DIS die Zeit Heinrichs 111 Der der ege genannte Propst
are Ersatz SECWESECN. der hat Gregor der TO nach UsSWEeIls SCINeET
Briefe NIC gehalten 7 Er hat die oberste Leitung SeINeEeT Klöster Dei-
ehalten; Stelle vertraten Pröpste. Das Unheil ist n1ıC darin suchen,
sondern, WIC oben festgestellt wurde, ] der Gefährdung der TmMu Die Arbeit
1st auf die Diözesen Bayerns beschränkt die der Boniftaz 739 gründete
ewl sche1ide theoretisc Augsburg dus, ber die Westigrenze dieses
1STUMS wurde damals festgelegt. 1er liegen 1Un ein Paar bayerische
Klöster, weilche die UuO0s1 gegründet und deren Schicksal uUuns hier ebenso
interessierte. Es se1l 1Ur Benediktbeuren genannt, das Von der Kirche VON
Augsburg abhängig wurde Bel alzburg ird Niederalta vermißt das

Jahrhundert diesem Hochstift überantwortet wurde 1ese Aus-
stellungen, wWwenn man SIC ennen 111 den Wert der Arbeit nNn1IC
herabzudrücken ESs wäre 1U wünschen, daß SI ähnlich gehaltvolle,
anregende Abhandlungen über andere Themata der Dayerischen Kirchen-
geschichte nach sıch ziehen würde.

etten ink
atiffol, Pierre, aın regoire le ran 2me (Les Salnts). Paris

1928, eCoTIire D Fr 7,50
Das katholische Frankreich enn Iyp relig1Öös-theologischer

erke, der unNs gänzlic Von ersten Autoren glanzvoll geschriebene
populäre Zusammenfassungen der Forschungsergebnisse allerbilligster


